
Prämisse: Daten und Dateiformate, mit denen wir gegenwärtig 
umgehen, werden in Zukunft nicht mehr zugänglich und verstehbar 
sein. Das liegt nicht nur an fehlender Hardware (z.B. Laufwerke für 
CD-ROMs) sondern auch an nicht mehr lau�ähiger Software (z.B. 
Textverarbeitung Wordstar 3.3). 

OAIS steht für Open Archival Information System und hat nichts zu 
tun mit OAI, was für Open Archives Initiative steht.

Die Begri�e Langzeitarchivierung (LZA) und Langzeitverfügbarkeit  
(LZV) sind austauschbar. LZV betont die zukünftige Nutzbarkeit.

Backup Langzeitverfügbarkeit

Backup dient der kurzfristigen 
Wiederherstellung der Funktionsfä-
higkeit eines Systems.

Langzeitverfügbarkeit  entsteht 
durch fortlaufende Prozesse, die 
sicherstellen sollen, dass die Inhalte 
in Zukunft verstehbar bleiben.

Backup sichert Daten unabhängig 
von ihrem Zustand (auch beschädig-
te Dateien oder obsolete Formate 
werden 1:1 gesichert).

Langzeitverfügbarkeit stellt hohe 
Anforderungen an die Qualität der zu 
archivierenden Daten und prüft auch 
die archivierten Daten regelmäßig.

Das Zurückspielen eines Backups in 
das laufende, gesicherte System er- 
fordert minimale Metadaten.

Für die Langzeitverfügbarkeit ist auf 
hohe Qualität und maximalen 
Umfang der Metadaten zu achten.

Mit einem Backup lassen sich Daten  
nur solange wiederherstellen, wie das 
System, aus dem sie stammen, lauf- 
fähig und verfügbar ist.

Ein Langzeitarchiv stellt sicher, dass 
Inhalte und Eigenschaften der archi-
vierten Objekte in Zukunft system-
unabhängig erhalten bleiben.

Backup ist KEINE Langzeitverfügbarkeit

Ein Backup spiegelt die aktuelle 
Struktur der Daten und nutzt nur den 
Menschen, die es erstellt haben. 

Daten aus einem Langzeitarchiv 
können jederzeit auch von Dritten 
gelesen und verstanden werden.
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